Era eint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

mie koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Vechſel im Kabinekt? 


te Varſchauer Regierungspreſſe bereitet uns auf neue 
1 chungen vor. In kurzer Zeit ſoll wiederum ein 
e eine Umbildung im Kabinett Pilſudski vorgehen 
e nal ſoll der Miniſterpräſident, die rechte Hand Pil⸗ 
Alm Opfer fallen. Möglich, daß die Launen werh: 
x Nia ssartel auch nach dem Urlaub noch als Dekoration 
fi eſteriums Pilſudski bleibt, aber lange dürfte die 
* dw; nicht dauern, bis wieder ein General, vielleicht 
ö Bann reinen Poſten übernimmt, nicht aber um wirlk⸗ 
a zu fein, ſondern um Gehorſam der „Initiative“ 
ichen Chefs und jetzigen Kriegsminiſters zu fol⸗ 
pielgerühmte Einigkeit des Kabinett Pilſudek: 
Br eine Sage und wir miſſen ja aus der letzten 

ein zumbildung, daß ſelbſt die Miniſter nicht wußten. 
WAS, Biel vorgeſehen war, bis raſch die Demiſſion 
N aupräfidenten bekannt wurde und zwei neue Mit⸗ 

** Hand dane fanden, während die alten bewährten 
KR abgeſchoben wurden. Schon damals wußten 
0 nahestehenden Kreiſe zu berichten, daß es nicht der 
8 uU el jei, ſondern daß bald der zweite Schub folgen 
Az uind diesmal ſcheint man gründlichere Arbeit be⸗ 
Wollen und alle Ziviliſten zu entfernen, alle Pa⸗ 
Nu Hitärs zu beſetzen. Dies wäre ja bei der Ein⸗ 
0 ilſupskis keine Heberraſchung, denn die Wand⸗ 
I thalh der Bevölkerung zum vielumworbenen 
tin, (übt nur noch eine fihere Stütze zu und das ſind 

u Dir Pon der Regierungsumbildung bis zur mili⸗ 
Mr iktatur iſt ja der Weg nicht mehr fern und ſchließ⸗ 
N ogiſche Entwicklung der Dinge, wie fie ſich ſeit 
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die J 
* doll ſiehen. Das letzte Interniem Pilſudskis läßt 
an 


Jauch ahnen und der 12, Auguſt iſt nicht mehr jo 
ö une eine ſenſationelle Kundgebung Pilſudskis 
Non ung der Yegionäre in Wilna erfolgen ſoll. 
ein Streit zwiſchen Pilſudski und dem Miniſter⸗ 
Bartel ausgebrochen und der formelle Regic- 
A ou ſich bei ſeiner Abfahrt zum Urlaub nicht ein⸗ 
0 ſeinem Freund und Gönner Piſſudski 
] Wahrſcheinlich ſind Bartel 
inin über die „Schlagfertigkeit“ ſeine⸗ 
auf ters aufgeitiegen und da er be den Militärs 
fi, Lerſtändnis rechnen kann, ſo ſoll er nicht mehr 
* ego Aber es wird gründliche 
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ar 


ur 


piten zurückkehren. 
Up Pant und darum dreht ſich der eigentliche Streit 
* tel, jondern um den Außenminiſter Zales.., der 
N. ub la nur formell Reiſeaußenminiſter iſt, während, 
N alte! bei anderer Gelegenheit ausdrücklich betonte, 
dan Fäden der auswärtigen Politit in der Hand 
N Sn 


SE SV 


Ski ſoll fallen und als Geſandter nach London 
en ihn der bisherige polniſche Geſandte in 
u tek, erſetzen ſoll. Natürlich auch nur formell 
unterrichtete Kreiſe behaupten. daß Zalesfi ein 
s iſt, deſſen ruſſiſche Politik er nicht billigen 
man weiß ja auch, daß in den letzten Wochen die 
h 5 zwiſchen Moskau und Warſchau geſteigert wur⸗ 

atek nicht den Richtlinien des Warſchauer Außen⸗ 


2 


ung { Zarſchau, die von der Kabinetts⸗ 
un mitteilen, ſie ſchen als Tatſache und nicht als 
zdermelden. 
- ir verfehlt aus den Vorgängen ſchon weitgehende 
sic kommenden Ereigniſſe ziehen zu wollen. 
zumgeſtaltung auf den verſchiedenſten Poſten 
Ai ine Umgeſtaltung der Innen: und Yußenpoliti? 
5 Ben und hier jteigen die Bedenken auf, die nicht 
ee wol en Kurs der polniſchen Politik rechtferti⸗ 
den enzweiß, daß der Außenminiſter Zaleski eine kleine 
N ung vorgenommen hat, als er von der Rhein⸗ 
in, an N ſprach, beziehungsweiſe dem Intereſſe, welche; 
dan e aer Räumung habe und dies ſoll er nicht aus 
Wade delen getan haben. Dem Miniſterpräſidenten 
dan Onig,; Kurs des eigentlichen Chefs, auf Abbau des 
bed de ismus nicht genehm. der ſieht eine ſchwierige 
Reldet da „ Ommen, welcher die Militärs nicht Herr wer⸗ 
ce ner ſeinen Einfluß nicht geltend machen kann, ſo 
} Loer aus dem Amt. Das ſich Gegenſätze in Re: 
da Altstetten vollziehen, iſt keine Seltenheit, dar aber 
1 dert. ont im Pilſudslikabinett bröckelt, iſt eine Folge 
dent Nun 


olitik, deren Zeugen mir ſett Mai 1926 ſind. 
kal waniung im Kabinett. iſt eine joldie un 
lede vorausgegangen. Die alten Kräfte, die 
ang in früheren Jahrhunderten vorbereite⸗ 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Mittwoch, den 


25. Juli 1928 


Paris. Die Wiener Kundgebungen aus Anlaß des Sänger: 
zundesfeſtes finden in Paris leine objektive Beurteilung. Dies 
kommt nicht allein in den Hahlreichen Kommentaten, ſondern 
ſchon in der Berichteritattung zum Ausdruck. So bezeichnet der 
Wiener Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ die Teilnahme der 
deutſchen Sänger als eine veutſche und nicht öſterrcichiſche An⸗ 
gelegenheit Deutſchland habe fiir die Belange ſeiner nationalen 
Anſprüche Wien für einige Stunden benutzt. Das ſei ein ge: 
fährliches Spiel, beſonders in einem Monat, der daran erinnere, 
daß Oefterreich für den Frieden der Welt gefährlich ein könne, 
wenn es ſich der Führung der Deutſchen iberlaffe Der „Aue⸗ 
nir“ muß zugeben, daß ſich die Wiener Tage zu einer großen 
Kundgebung geſtaltet hätten, die eine bisher unerreichte Kraft 
des Anſchlußgedankens bewieſen. Es ſei nicht unmöglich, daß 
Deutſchland und Oeſterreich den Augenblick nahe glaubten, dei 
Anſchluß verwirklichen zu können. Die bei jeder Gelegenheit 
bekundete Schwäche der Alliierten ihre Nückſicht und Gefällig⸗ 
Zeit gegenüber dem Reich, ſeien geeignet, in Berlin und Wien die 
srösten Hoffnungen zu erwecken. 


Aulabtte-Stemianowiter gebung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm»31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.: die 3⸗geſpaltene mm- 31. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


44§86. Jahrgang 


Frankreich duldet leinen Anſchluß 


Pariſer Stimmen zum Wiener sängerbundesfeſt 


Es Sei an der Zeit, daß Frankreich in Wien und Berlin 
tar wiſſen laſſe, daß der Anſchluß von den Alliierten nicht gedul⸗ 
det werde. Der Gaulois kommt zu dem Schluß, daß es anſchei⸗ 
nend keine Grenze mehr gebe. die die beiden Nationen trennen. 
Teutſchland und Ceſterreich vetrachteten den Anſchluß als he⸗ 
reits durchgeführt, wenn ſie ihn auch nicht 5ffentlich proklamier⸗ 
len, um nicht den Einſpruch der Alliierten heraufzubeſchwören. 
Der „Im Libre“ ſucht zu beweilen, daß Oeſterreich lebensfähig 
und nicht auf den Anſchluß an Deutſchland angewieſen ſei. Das 
„Oeupte“ erklärt. Deutſchland gabe nicht das Recht, im Namen, 
aller Deutſchſprechenden zu ſprechen. Allerdings muß dus Bſatt 
anerkennen, daß man wahrſcheiglich keine polltiſche Partei in 
Seſterreich finde, die nicht Anhängerin des Anſchlußgedanken⸗ 
ei. Es ſei aber an Oeſterreich, dieſe Frage aufzurolleu. während 
os Aufgabe aller Vertragsmächte ſei, dieſe Frage zu prüfen. Die 
Deutſchtumspolitik die Deutichland gegenwärtig treibe, könne 
niche ohne Gefahr weitergeführt werden. 


der Amerikanische Senat und der Kriegsberzichtpakt 


Keine Aenderung in der amerikaniſchen Rüftungspolitit 


Paris. Wie Neunort Hereld aus Wafhington meldet, wer: 
den die Berichte über die Oppoſition des Senats gegen den 
Kelloggpakt von dem weißen Haus naheſtehenden Kreiſen als 
unbegründet bezeichnet Es wird darauf hingewieſen, daß 
Senator Borah und andere einflußreiche Staatsmänner in 
ſtändiger Fühlung mit Kellogg geſtanden hätten und in dem 
Pakt keine Gefahr ſähen. daß die Vereinigten Staaten in die 
europäiſchen Angelegenheiten hinein gezogen würden. In 
Kreiſen des Staatsdepartements wird weiter erklärt, daß eine 
Erörterung über den Zeitpunkt und den Ort der Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages bis jetzt nicht ſtattgefunden habe. Paris 


ſei als Anterzeichnungsort vorgeſchlagen worden, weil es für 
alle Signatarmächte leicht zu erreichen ſei. 

In dieſem Zuſammenhange berichtete Chicago Tribune, 
daß der neue Vertrag keine Aenderung der ämertkaniſchen 
Rüſtungspolitik bringen werde. Das Rüſtungsprogramm der 
Vereinigten Staaten werde nach der Anterzeichnung des Ver⸗ 
trages fortgeſetzt werden. Es werde erklärt, daß eine vollſtän⸗ 
dige Abrüſtung undurchführbar ſei, ſelbſt, wenn alle Nationen 
den Vertrag unterzeichnet hätten. Die amerikaniſche Abord⸗ 
nung für die Abrüſtungskonferenz 1931 werde wahrſcheinlich 
Weifung erhalten, die Ausdehnung der fünf zu fünf zu drei 
Formel auf Kreuzer und andere Hilfsſchiffe durchzuſetzen. 


Die Wirren in China 


Tſchanghſueliang bricht die Beziehungen mit Tſchiangkaiſchek ab 


London. Nach Meldungen aus Tokio hat die japaniſche 
Regierung gleichzeitig mit einer Warnungsnate an den Dikta⸗ 
tor der Nordmandſchurei. Tſchanghſueliang bei der Nanking⸗ 
regierung durch Vermittlung des japaniſchen Geſandten in 
Peking, Voſchizawa Einſpruch gegen die Aufhebung des jana⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Vertrages eingelegt. In der Note kündigt 
Japan ſcharfe Maßnahmen zum Schutze ſeiner Rechte und In⸗ 
tereſſen an. Tſchanghfneliang hat die japaniſche Forderung an⸗ 
genommen, keine Verhandlungen mit der Nankingregierung 
über die Bildung einer Union zu führen. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang ſoll er am Sonntag ITſchiangkeiſchek ein Telegramm 
geſandt haben, in dem er erklärt. ſick durch die Internention der 
jopaniſchen Regierung zum Abbruch der Verhandlungen über 
einen Ausgleich zwiſchen dem Süden und dem Norden veran⸗ 
laßt zu ſehen. Sein Wunſch nach Vereinheitlichung und Auf: 
rechterhaltung des Friedens ſei nach mie vor aufrichtig. 


‚lei amtlichen chineſiſchen Veranſtaltungen teilnehmen. 


Tſchiangkeiſchek fell hierauf Tſckanghſusliang gebeten haben, 
die Bemühungen für den Frieden und die Einheit des chineſi⸗ 
ſchen Volkes fortzuſetzen. 

Wie aus Peking gemeldet wird, hat Marſchall Tſchiangkei⸗ 
ſchek Sonnabend im Auswärtigen Amt einen großen Empfang 
gegeben, dem alle Vertreter der auswärtigen Mächte mit Aus⸗ 
nahme des fapaniſchen Geſandten beiwohnten. Wie es heißt, 
werden die japaniſchen Vertreter in der nächſben Zeit e 

er ja⸗ 
paniſche Geſandte Noſchizawa erklärte in einer Unterredung mit 
einem Preſſevertreter. daß Japan eine Behandlung feiner Uns 
tertanen nach dem chineſiſchen Geſetz nicht ruhig hinnehmen 
könne. Der Geſandte fügte hinzu, daß, wenn die Nankingregie⸗ 
rung die angekündigten Maßnahmen durchführen ſollte, ernſte 
Folgen zu befürchten ſeien. 


—— me 


ten, ſind heut mit Pilſudskis Schutz wieder am Werk. Wer 


vermog heut ſchon zu jagen, wohin der Weg führe? 


Bor bedeutſamen Miniſterbeſprechungen 
in Karlsbad? 

Prag. Zur Zeit weilen folgende führende Palitiker 
und Staatsmänner in Karlsbad: Maſaryk, Streſemann, 
Titulescu, Beneſch und Marek. der oſterreichiſche Geſandte 
in Prog. Wenngleich die Preſſe die Meldungen non wich⸗ 
tigen politiſchen Beſprechungen, die in Karlsbad ſtattfinden 
ſollen, ſtark dementiert, ſo liegt doch die Wahrſcheinlichkeit 
auf der Hand, daß das Zuſammentreffen fo vieler führender 
Diplomaten eine, wenn vielleicht nur inoffizielle Aus prache, 
auslöſen wird. Tatſache iſt, daß eingeweihte Kreiſe dieſe 
Möglichkeit zugeben und ſich von ihr für die Politik Mittel⸗ 
europas viel verſprechen. 


Barker Gilbert bei Bo’rcaree 
Paris. Porker Gilbert iſt von Dinard, wo er ausführliche 
Verhandlungen mit Mellon geführt hat, wieder nach Paris zu⸗ 
rückgekehrt und hatte eine längere Beſprechung mit Poincares. 
Damit nehmen die Beratungen während ſeines Pariſer Auf⸗ 
enthalts ihren Fortgang. 


Die Belgrader Regierungskriſe 
Belgrad. Der König hat am Montag Nachmittag zu⸗ 
erſt den Präſidenten der Skupſchtina, Peritſch, empfangen, 
um darzutun, daß die ee über die Regierungs⸗ 
bildung auf parlamentariſcher Grundlage weitergeführt 
werden ſollen. Im Anſchluß daran empfing der König den 
Vorſitzenden der Demokratiſchen Partei, Davidovitſch, den 


Oppoſitionsführer Pribitſchewitſch, und ſchließlich den Füh⸗ 


rer der Sloveniſchen Klerikalen, Dr. Koroſetſch. Letzterer 
wird mehrfach als ausſichtsreicher Anwörter für den Poſten 
des Miniſterpräſidenten genannt. Nach dem Scheitern des 
Auftrages Hadſchitſch befürchtet man eine erneute Verſchär⸗ 
fung der Gegenſätze zwiſchen Belgrad und Agram. 


Die franzöſiſchen Aeberſeeflieger 
auf den Azoren gelandet 


London. Wie aus Horta auf den Azoren gemeldet 
wird, iſt der franzöſiſche Fliegerleutnant Paris mit feinen 
Begleitern im Flugzeug „La Fregate“ Montag morgen 
dort gelandet. Damit haben die Flieger die erſte Etappe 
ihres Ueberſeeſluges algeſchloſſen. Nach Aufnahme neuen 
Brennſtoffes werden ſie zu ihrer zweiten Etappe in Ride 
tung auf die Bermudas⸗Inſeln ſtarten. 

— 


Der ſprechende Film auf dem Marſch 


Tonfilm im Berliner Wintergarten vor fünfze 
fi g 216 


Berlin. Dieſer Tage zeigte man in einem Lichtſpielhaus in 
der Friedrichſtraße den franzöſiſchen Phono⸗Film, ein intereſſantes 
Erzeugnis, über das noch beſonders zu ſprechen iſt. Außerdem 
fanden die erſten Beſprechungen zur Gründung des „Tobis“ ſtalt, 
des deutſchen Tonbildſyndikats, daß die verſchiedenen Erfahrungen 
und Erfindungen, die ſich mit dem ſprechenden Film befaſſen, zu⸗ 
ſammenſchließen will. Aus dieſem Grunde erſcheint es zweckmäßig, 
die Frage des tönenden Films »inmal zuſammenfaſſend zu be⸗ 
handeln. 

Das war eine ſchöne Aeberraſchung, als vor fünfzehn 
Jahren im Wintergarten plötzlich Oskar Meßter ſprechende Filme 
vorführte. 

Die Preſſe war begeiſtert. Die Fachleute ſtaunten. Man 
war eben in künſtleriſcher Beziehung anſpruchsloſer, in techniſcher 
Beziehung nicht jo ehr wie heute durch umwälzende Erfindungen 
verwöhnt, und ganz Berlin ſprach davon, daß Fritz Steidl fein 
Lied von den „Kalkulatorſch“, die in die Baumblüte zieh'n“ mit 
Film und Grammophon, ſogar in farbigem Film allabendlich 
abrolfen und abhören ließ. 

Die Geſchichte war an ſich ſehr einfach. Im Vorführungs⸗ 
raum rollte der Film und vorn, vor der Leinwand ließ ein zwei⸗ 
ler Mann die Grammophonplatte abrollen, Sychrone Koppelung 
kannte man natürlich noch nicht. Aber die Angelegenheit funk⸗ 
tirnierte troßdem, fand immer drößere Verbreitung, bis dann 
plotzlich, teils wegen Patentſtreitigkeiten, teils wegen Mangel 
an ausgebildetem Perſonal dieſer ſprechende Film wieder ver⸗ 
ſtummete. 

Ein paar Jahre ſpäter tauchte der einkopierte Kapellmeiſter 
auf. Man verfilmte irgendwo im Harz „Martha“, ließ auch 
ündere Opern für das lebende Bild ſpielen und aufnehmen und 
brachte ſie ins Kino, indem man im Orcheſter Sopran, Tenor und 
Baß, ja ſogar einen kleinen Chor aufſtellte, der die Partitur recht 
und ſchlecht abſang, während der einkopierte Kapellmeiſter den 
Takt dazu ſchlug und ſo wiederum die Einheit zwiſchen Wort, 
Muſik und Bild herſtellte. 

Ein anderes Syſtem ſuchte den aufgefiimten Kapellmeiſter, 
der natürlich das Bild ſtörte, durch einen Notenſtreifen zu er⸗ 
‘chen, der ſich unter dem Bild befand, recht gut ausſah, aber doch 
nie ganz genau zu dem paßte, was im Orcheſter von Muſik und 
Sängern reproduziert wurde. 

* 

Ein paar Jahre ſpäter tauchte Triergon auf. An ſich eine 
glänzende Idee, zunächſt auch von Filmleuten enthuſiaſtiſch be: 
geüßt. Man photographierte den Ton auf einen ganz kleinen 
ichmalen Bildſtreifen, der neben dem Filmbild herging. Die 
Sache klappte natürlich minutids genau. Aber der Filmſtreifen 
war breiter geworden. Man hätte vollſtändig neue Apparaturen 
für den Triergon⸗Film ſchaffen müſſen, und vor allen Dingen 
war die Wiedergabe der Apparatur ungeheuer teuer und kompli⸗ 
ziert. 

Triergon verſchwand, und eine ganze Reihe anderer Syſteme 
tauchte auf. Im Capitol zeigte man an einem Nachmittag die 
Erfindung zweier Dänen, Peterſen⸗Poulſen. Sie war auch noch 
nicht ideul für die Praxis, denn man brauchte zwei Filmſtreifen, 
von denen der eine das Bild, der andere die Muſik brachte. 

Später trat Küchenmeiſter auf den Plan, ein Erfinder, der 
den Berlinern durch das Altraphon bekannt iſt. Er arbeitete mit 
dem normalen Film, der um die Breite des photographierten 
Tons in der Bildfläche verkleinerr wurde. 

Die normale Kinoapparatur wurde die Grundlage. Die Zu: 
ſatzar parate waren verhältnismäßig einſach, jo daz die ganze 
Apparatur, wie man jagt, für zwei⸗ bis dreitaufend Mark je nach 
Größe des Theaters geliefert werden kann. 

Die Lignoſe in Verbindung mit dem Ingenieur Breuſing 
lam auf die Idee, den tönenden Film durch eine Kombination 
des Vorführungsapparates mit der Schallplatte praktiſch in Wirk⸗ 
zumkeit treten zu laſſen. Dieſes Syſtem wird zurzeit in Dres⸗ 
den vorgeführt und ſoll demnächſt auch den Berlinern zugänglich 
sein, 


11. Fortſetzung. 


&isbein Borchare 
Nachdruck verboten. 
„Du ſcheinſt ſehr ſkeptiſch in dieſem Punkte zu ſein, Car» 


men. Wenn er dich nun, ehe du abreiſeſt, vor die Entſchei⸗ 
dung ſtellte?“ 

„So wäre das zum mindeſten verfrüht.“ gab Carmen 
ohne alle Befangenheit zur Antwort. „Ich müßte darüber 
erſt ſelbſt mit mir ins reine kommen, und dazu bleibt mir 
keine Zeit. Morgen muß ich abreiſen, damit ich ſpäteſtens 
übermorgen abend in Lugano eintreffen kann.“ 

„Morgen ſchon?“ rief die Gräfin jetzt überraſcht und 
wenig erfreut. „Wozu dieſe Ueberſtürzung? Beginnt deine 
Tätigkeit dort nicht zum erſten Mai?“ 

„Man ſchreibt mir, daß ich die Stelle, falls ich ſie an⸗ 
nehme, ſofort antreten müßte, da meine Vorgängerin ſie 
ſchon perlaſſen hat.“ . 

„So außer der Zeit?“ fragte die Gräfin befremdet. 
„Iſt das nicht auffallend?“ 

Carmen lachte ſorglos. 8 

„Was für Sorgen du dir immer machſt, Herzensmutter! 
Ich finde nichts Auffallendes dabei. Dafür gäbe es hin⸗ 
reichend plaufible Gründe. Vielleicht iſt fie krank geworden 
oder ſie mußte aus einem anderen Grunde heimkehren. 
Oder — fürchteſt du etwa eine Art Räuberhöhle, in der 
mir irgend etwas paſſieren könnte?“ 

Sie lachte jetzt ſo herzlich und übermütig, daß die 
Mutter miteinſtimmen mußte. 

„Du wirſt dich deiner Haut 
mir nicht bange,“ antwortete 
wieder hergeben ſo 2 

n wel 

armen ſtand auf, legte den Arm i Her der 
zu te 10 auf die Wan e. „ 

7. e Vogel läßt ſich noch nicht zähmen und in 
einen goldenen Käfig ſperren, Laß ihm 50 die Freiheit 


wehren wiſſen, darum iſt 


. „Nur, daß ich dich ſchon 
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Jahren — Der einkopierte Kappellmeiſter — Der Film 
glückte Berſuche — Acht Suiteme gründen ein Syndikat 


Selbſtperſtändlich hat di ſes Nebeneinander der verſchieden⸗ 
iin Erfindungen, die alle ganz verſchiedene Apparaturen benöti⸗ 
gen, fur den praktiſchen Betrieb ernſthafte Nachteile. In 
Deutſchland kommen ernſthaft für Tonfilme im Höchſtfalle zwei⸗ 
wauſend Kinotheater in Frage. 

Es iſt klar, daß bei ſechs bis acht Syſtemen keines bei dieſem 
geringen Abnehmerkreis auf ſeine Rechnung kommen kann. Man 
hat deshalb den Verſuch gemacht, unter Führung des General⸗ 
konſuls Brückmann ein Syndikat für Tonfilme zu ſchaffen, deſſen 
Gründung aber vorläufig noch erhebliche Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden hat. weil nämlich der praktiſche Wert der bverſchiedenen 
Syſteme grundverſchieden iſt und weil vor allem Küchenmeiſter 
einen bedeutenden Vorteil dadurch hat, daß das D. L. S., dem 
rund ſiebenhundert Theater angeſchloſſen find, bereits die erſten 
Schritte getan hat, um die Küchenmeiſterſche Erfindung praktiſch 
zu verwerten. 1 

Wenn nicht alles trügt, werden wir als erſte Auswirkung 
des ſprechenden Films in Deut'chland die tönende Wochenſchau 
erhalten, alſo eine Wochenberichterſtattung, bei der man wichtige 
Ereigniſſe nicht nur ſieht, ſondern auch hört. Bei der Ein⸗ 
weihung eines Denkmals wird man den Reicher räſidenten alſo 
m Film nicht nur ſehen, ſondern auch ſprechen hören, bei dem 
Boxkampf wird man nicht nur den gewaltigen Raum und die 
große Maſſe ſehen, ſondern auch die Begeiſterung hören, beinahe 
ga 1 das Auszählen beim Knockout miterleben, als ob man 
dubei tft. 

Selbſtverſtändlich iſt das nicht ſo ganz einfach, wie ſich das 
hier lieſt. Man befürchtet jetzt ſchon, daß gewiſſe Schwierigkei⸗ 
ten durch Urheberrechtsfragen enbſtehen, denn man iſt ſich darüber 
klar, daß Amre und Gema natürlich verſuchen werden, ihre For⸗ 
derungen zu erweitern, weil ſie auf dem Standpunkt ſtehen, daß 
die Kinos heute ihre Abgaben nur für geſpielte Muſtk, nicht 
aber für Geſänge und geſprochene Worte zahlten. 

Es iſt zu hoffen, daß ein bedeutender Kulturfortſchritt, wie 
ihn der prechende Film darſtellt, nicht an Forderungen von drit⸗ 
ter Seite ſcheitert. Wie denn überhaupt gerade dieſe Neuent⸗ 
wicklung der Kinematographie deutlich zeigt, daß eine richtige, 
nicht zu hohe Einſchätzung der Autorenforderung für die Ent⸗ 
wicklung des Kinos von der weittragendſten Bedeutung iſt. 

* 


In Amerika beherrſcht der Tonfilm bereits die geſamte be⸗ 
teiligte Induſtrie. Fox hat mit Movietone ſeine Wochenſchau be⸗ 
gründet und ausgerüſtet. Er laßt in aller Welt Aufnahmen 
machen und wollte gerade in dieſen Tagen das große Sängerfeſt 
in Wien drehen, eine Angelegenheit, die zu gewiſſen Lizenz⸗ 
ſtreitigkeiten geführt hat. 

Am Broadway läuft ſchon monatelang der „Jazzſänger“, 
ein Film mit dem berühmten Al Jolſon, der im Rahmen einer 
gewöhnlichen Spielhandlung Negerlieder und das bekannte Kol 
nidrei bringt. 

Jannings hat in der Verfilmung des „Patriot“ (Sprechein⸗ 
lagen in deutſcher und engliſcher Sprache machen müſſen. Korda 
dreht für Firſt National ein Bild, wo das Brauſen des Meeres, 
der Blitz, das Rollen des Donners und andere Naturgeräuſche 
mitgefilmt werden. 

Warners wollen uns die Arche Noah zeigen, die natürlich 
auch im Tonfilm die Stimmen aller erdenklichen Tiere bringt. 

Dieſe Filme werden in Deutſchland vorläufig nicht gezeigt 
werden können, weil die Apparate aus patentrechtlichen Gründen 
bei uns nicht zu verwerten ſind. Außerdem ſind ſie für den 
deutſchen Theaterbetrieb viel zu teuer, weil ſie immerhin noch 
zwölf⸗ bis zwanzigtauſend Mark koſten. 

Die ganze Frage iſt owohl vom nationalen wie vom inter⸗ 
nationalen Standpunkt außerordentlich intereſſant, für die Ent⸗ 
wicklung des Kinos wichtig, aber auch reichlich kompliziert. 

Ob man auf dem Wege des Syndikats weiterkommt,. müſſen 
die nüchſten Tage zeigen. Man hal das Bedenken, daß die Syn⸗ 
dizierung vielleicht eine zu große Belaſtung der Theaterbeſitzer 
mit ſich bringt, die dadurch entſteht, daß eben auch Erfinder an 
den Einnahmen partizipieren wollen, deren Syſteme praktiſch 
nie Ausſicht auf Verwendung gehabt hatten. 


macht den Mund auf und das orcheſter fo | 


reichlich ſkeptiſch. Man begrüßt zwar die Pläne des und 
tonfuls Brückmann, weil fie die Dinge klären und SuM. heike 
den Verſuch machen, den ganzen Komplex auf eine man Na 
rationelle und rentable Grundlage zu ſtellen. Aber auf 
unendlich viel Schwierigkeiten, vor allen Dingen in 
oben angedeutete Verteuerung. P pe! fl 
Selbſt wenn das geplante Syndikat nicht zuſtalt 5 11 | 
bleibt für Brückmann der Verdienſt, eine Klärung, ET. en 
nigte Entwicklung herbeigeführt zu haben, und das it tee 
Mann, der, wie er, immer dem Jortſchritt der deutſchen “ | 
gedient hat, ſchließlich auch eine Befriedigung. 


ä 2 5 in 
Tragiſches Ende einer sänger ut 
Auf einem Spaziergang im Walde ermordet. — Geheim 1 
Verbrechen in Belgien. % Pe 
Brüſſel. In der Nähe von Charleroi wurde die ie 2 
und beliebte Sängerin Evelyne Brelia ermordet. Fer A 
gerin hatte ſich vor einigen Wochen mit ihrem Gatle sro 
Quinet, dem Leiter des Konſervatoriums von Cha nie 
ihren Landſitz Bomeree begeben. Vorgeſtern abend 1 ö 
Frau Brelia einen Spaziergang in den nahen Wald, ben 17 
nicht mehr zurückkehren ſollte. Ihr langes Ausble 1 ins 
ruhigte den Gatten, der ſich alsbald mit den Behörde 4 


3 


nehmen ſetzte. 8 or We ei 
Nach mühevollem Suchen fand man die Leiche were % 
Knebel im Munde. Die Kleider waren der Er moe 


Leibe geriſſen. Alle Schmuckſachen fand man bei ihl. auf 
richtsärztlicher Obduktion handelt es ſich um einen 1 
Die Polizei arbeitet fieberhaft, um den Täter zu A” 4 f 
wird die Arbeit außerordentlich erſchwert, da nicht 138 
ſten Anhaltspunkte vorliegen. nd fe 1 N 
Inzwiſchen iſt zwar ein polniſcher Vagab uch 70 
nommen worden, der bereits wegen Diebſtahls gelte 11 
Ob ihm jedoch das vorliegende Verbrechen zur Laſt en. u 
den kann, werden erſt die weiteren Ermittlungen ne 
Brelia ſtand im 33. Lebensjahr. Die Künſtlerin hat 
bahn im Städtiſchen Kaſino von Nizza begonnen. 


Eine blutige Aus einanderſetzunl 
und ihre Folgen 


Eſſen. Im Volksgarten zu Kran bebeoh si 
Nacht zum Montag der 22 jährige Bergmann "mi 


h 


7 


ſtellte und ihm eine Taſche, die er einem jungen 1 | 

ſortgenommen hatte, wieder abnehmen wollte, 9 A | 

Menne aus Kray, der Siepmann Beiſtand lei v 1 | y 
67% 


1% 
aus Wattenſcheid drei junge Mädchen mit a 
25 
1 H 
en u 
e 
dere, 


Als der Friſeur Siegmann den Burſchen deswegen 
acker auf ihn ſowie auf den 23 jährigen Bergman Bir 
1 


mehrere Schüſſe ab, durch die Siepmann leicht un 
ſchwer verletzt wurden. Der Täter ergriff Dee 


Flucht. Um 6 Uhr wurde feine Leiche auf der 
ſtrecke aufgefunden. Steinacker hatte ſich vom 
e laſſen, wobei ihm der Kopf vom Rum 
wurde. 


Söwenitein in aller Stille beigelege 
Brüſſel. Am Sonntag nachmittag wurde Alfter per 5 
ſtein auf dem Friedhof Evere beigeſetzt. Dem Sage 
einzigen Blumenſchmuck den Kranz der Witwe trug; 
Sohn, die nächſten Verwandten, und einige Freunde. 60. 


Die Opfer der Aeuierei in Liſſa EHE % 

- 4 5 wird | 

Paris. Wie aus Liſſabon ergänzend gemeldet o ff 
ſich am Sonnabend ſämtliche Meuterer ergeben. Die e 


| 
Unteroffiziere und einige Ziviliſten, die an der tet, 
teilgenommen haben, wurden verhaftet. Wie verlage, 
die Meuterei ſieben Todesopfer gefordert. Dreißis 
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wurden verwundet. 


— laß ihn fliegen weit 1 in die Welt, die ſo reich und 
verlockend vor ihm liegt!“ 

„Spanne die Seit nicht zu hoch, mein Kind, daß ſie 
dir nicht vor der Zeit lahm werden. Und bedenke in jedem 
Fall, daß du jemanden Halt, zu dem du ſtets hinflüchten, 
Und wo du dich ausruhen kannſt von Freud und Leid!“ 

III. 

Es war ein trüber, regneriſcher Apriltag. Ein dumpfes, 
ſchweres Grau ſenkte ſich aus undurchdringlichen Wolken 
herab und legte ſich atembeengend auf die Bruſt. 

Durch Regen und Nebelſchwaden jagte der Zug das 
breite Rheintal hinauf. 

Am Fenſter ihres Abteils 110 Carmen in ihrem Schwe⸗ 
Aalen und ſah in das trübſelige Wetter, das jede Aus⸗ 
icht auf die vorüberfliegende Landſchaft benahm, hinaus. 

Ihre Züge verrieten nichts von Niedergeſchlagenheit 
oder Betrübnis über das Wetter. Sie war vollauf mit 
ihren Gedanken beſchäftigt, daß die Außenwelt darüber 
jede Bedeutung verlor. 

Sie hatte zu Hauſe bei den eiligen Vorbereitungen zur 
Abreiſe keine Zeit gehabt, nachzudenken Es war alles ſo 
chnell gegangen, der Abſchied von ihren Lieben, von Ulmen⸗ 
horſt, und ſie war erſt wieder zur Beſinnung gekommen, als 
ie im Zuge ſaß. Nun lagen viele Meilen zwiſchen ihr und 
er Heimat, immer näher rollte ſie ihrem Ziele zu, und 
naturgemäß wandten ſich ihre Gedanken von dem Ver⸗ 
gangenen dem Zukünftigen zu. Sie ging mit ſo viel Zu⸗ 
verſicht und Freude ihrem Beruf wieder entgegen, ſie war 
ſo froh, einen Wirkungskreis, der ganz ihren Wünſchen und 
ihrem Naturell zu entſprechen ſchien, gefunden zu haben. 
Gewiß war die kurze Zeit auf Ulmenhorſt. die ſie als Er⸗ 
holungszeit betrachtet hatte, ſchön geweſen, aber ſie war 
bereits zu ſehr an eine regelmäßige Tätigkeit gewöhnt, um 
ſie nicht zu vermiſſen. Daheim war ſie die hochgeborene 
Gräfin, deren leiſeſter Wink von den Dienern befolgt 
wurde. Nun ſollte ſie ſelbſt wieder dienen, und ſie kam ſich 
trotz des darin liegenden Widerſpruchs ſtolz und gehoben 
in dieſem Bewußtſein vor. 

Freilich, ihre Lieben daheim hatten andere Pläne mit 
ihr vor. Sie meinten es ſicherlich gut mit ihr, und eine 


Verbindung mit dem ſchönen, reichen Vetter wäre 5 
in jeder Hinſicht ein Glück geweſen, um das fie viele del 
beneidet hätten. Nur traute ſie dem Vetter 119 
gegenteiligen 1 der Ihrigen keine ernſten Ab 
zu, und ſie ſelbſt war bis zuletzt viel zu unbefangen! 2 Ge⸗ 
Verkehr mit ihm geweſen, um ſich über ihre eigene 
fühle klar zu werden. Jetzt erſt fragte fie fh: Lien 
Edgar, oder wäre ig imſtande, ihn zu lieben, ihm 
hören zu wollen? Sie geſtand ſich ohne weiteres fehr 
er alle Qualitäten dazu beſaß, um vielen Frauen ge äte 
werden zu können. Ob auch ihr? — Jedenfalls wehe 
verfrüht geweſen, jetzt ſchon eine Entscheidung herbe 
ühren. Sie war froh, daß ihre plötzliche Abrelſe ne 
Ausſprache verhindert hatte. Sentimental veranlachte 
ſie mit, und an eine himmelſtürmende Liebe glau 
ni 


Es handelte ſich bei ihr nur darum, ob ſie ſich ; 
dem Gedanken Edgars Frau zu werden vertraut n 
könnte. Das konnke nur die Zeit lehren. So eilig, 
es nicht; fie war ja noch jung Ob er ihr wohl Ah 
mochte, daß ſie keinen Abschied von ihm genommen 
Die Ihrigen würden ihn darüber ja aufklären, aber u 
verdutztes Geſicht hätte ſie doch ſehen mögen wenn 
Ulmenhorſt kam und den Vogel ausgeflogen fand. ii in 
Dieſe Vorſtellung beluſtigte fie derart, daß fie le 
ſich hineinlachte. An) 

Die Mitreiſenden ſahen ganz erſtaunt in das jet 
lachende Geſicht der Schweſter das in ſo kraſſem 
zu dem trüben Wetter draußen ſtand Doch als hal 
die trüben Regenwolken dieſem Anblick nicht land 30 
wichen ſie zurück und teilten ſich allmählich. Als Der Ze 
in Baſel einfuhr, ſchien die Sonne. eil. Mi 

Nun ging es hinein in die großartige Alpen 
den Häuptern der Bergrieſen lagen noch Nebel, Ahl 
verflüchteten ſich langſam unter den ſiegreichen glatte 
der Sonne Schneebedeckte Firnen tauchten auf . 0 
und Rigi zeigten ihre Kuppe. und da ruhte wie eintterſe 
im Golde, an den blauen Waſſern des Vierwaldſtä 
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Das Wellbiehhäuschen 


Motto: Hat jemand ein Bedürfnis, 


io iſt eine Bedürfnisanſtalt ein Bedürfnis. 


Es ſtand ein Wellblechhäuschen 
Am Marktplatz unſrer Stadt, 
Wo mancher ſein Geſchäftchen 


Im Duft erledigt hat. 


Jetzt wurd’ es weggeriſſen. — 
Eins zwei — ging es, — rietz — ratz — 
So geht's halt allem Alten; 
Die neue Zeit braucht Platz. — 

Man wandelt auf der „Hutnicza“ 

Und ſtehet an der Schrank'. 

Wohl gibt's nne Unterführung! — 

Doch drunten? — Welch Geſtank. 
So mancher ſcheint zu irren, 
Wenn er ein Bedürfnis hat! 
Könnt nicht das alte Häuschen 
Dort wiedererſtehn — anſtatt 

Zu verkommen im alten Eiſen? 

Das Alte man ehren ſoll! 

Ein neues wär' doch zu teuer, 

Im Grünen ſtänd's wundervoll. 


Atrierung der Invaliden, Witwen und Waiſen. 


8 27. und 28. d. Mts. findet eine genaue Re⸗ 
ung aller in der hieſigen Gemeinde wohnenden Wai⸗ 


ie der in ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen le⸗ 
Invaliden und Witwen ſtatt, welche keine Kinder 


die in der Lage find, ſie ausreichend zu unter: 


ee und deren monatliches Einkommen nachſtehende For⸗ 
dicht übersteigt: j 


ür 1 Perſon 10 00 Zl. 
ür Verheiratete (kinderlos) 30,00 31. 
Für Familien, beſtehend aus 3 Köpfen 60,00 Il. 


r Familien, beſtehend aus J Köpfen 


Für Familien, beſtehend aus 5 Köpfen 80,00 31. 


r Familien, beſtehend aus 6 Köpfen 90,00 31. 


r Familien, heit. aus 7 Köpfen u. mehr 100 00 Il. 


immer 1 des hieſiger Gemeindeamtes in nachſtehen⸗ 
etiſcher Ordnung ſtatt: 


NR 1 3 Regiſtrierung vorſtehend bezeichneter Perſonen fin⸗ 
a 


Am Donnerstag, den 26. Juli d. Is. 


Wegen g. deren Zunamen mit nachſtehenden An⸗ 


taben beginnen: 
A— vormittags von 9—10 
C—D vormittags von 10—11 Uhr. 
E- vormittags von 11—12 Uhr. 
E—9 nachmittags von 12—13 Uhr. 
J nachmittags von 13—14 Uhr. 
Am Freitag, den 27. Juli d. Is. 
K—L vormittags von 9-11 Uhr. 
MN vormittags von 11—12 Uhr 
O nachmittags von 12—13 Uhr. 
R. S, St nachmittags von 13—14 Uhr. 
Am Sonnabend, den 28. Juli d. Is. 
Tu vormittags von 9—10 Uhr. 
VW vormittags von 10—12 Uhr. 
Z nachmittags von 12—13 Uhr. 
Invaliden, Witwen und Waiſen, welche ſich zur 


tierung ſtellen, haben Ausweiſe über ihr Einkommen 


ringen. 
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ruhe erforderte 3000 


ihn in Höhe von 500 


lonaliſches. 
ski, war gezwungen, ich einer Blinddarmoperation zu 
en. Seine Vertretung übernahm der älteſte Aſſiſtenzarzt 
N. Skupre hat ſeinen Urlaub angetreten und wird ron 
Nee Dr. Cohn vertreten. 

llenprüfung. 


de 


a 
Jus Prüfungskollegium für das Schneiderhandwerk wurde 


land in de 


des 


Netto Dre 


a 


ige Mieter 


Se 


Tagesordnung umfaßte 8 Punkte. Vorweg mußte der 
Bialas 
terpellation der deutſchen und ſozialiſtiſchen Partei be⸗ 
en. Bereits ſind zwei Sitzungen verſtrichen, ohne daß 
laßgemeindevertreter Thomalla 


abweſenden Gemeindevorſtehers, Herr 


1 eingeführt wurde. Herr 
eine ſohr gewundene Ausrede; das Gemeindevertreter⸗ 


konnte nicht eingeführt werden, weil die Staroſtei noch 


Einwilligung zu dem Schritt erteilt hat. Seit wann 


“Me Genehmigung erforderlich? Eine derartige Beſtäti⸗ 


aut unſeres Willens überffüllig. 
Statut über die Kanaliſationsabgaben wurde zurück⸗ 
und einer Vorberatungskommiſſion überwieſen. 


In die 
miſſion wurde das Gemeindevertretermitglied Sogalla 
Als außergewöhnliche Mittel wurden bewilligt 4000 
Ur die Dachreparatur der Schule J. Ferner kleinere 


don 300, 100 und 180 Zloty, die für die Straßenregulie⸗ 
Wer Hauptſtraße erforderlich waren. 


Die Kanaliſations⸗ 
Roßbahn nach 
Nach Bewilligung einer 


des Grabens zu beiden Seiten der 
Zloty. 
1 Zloty an den Weſtmarkenverein 
ilfe für Ferienkinder, war die Tagesordnung erſchöpft. 
Sarahſeſt. Ihren 50. Geburtstag feiert am Mitt⸗ 
n 25. d. Mts. Frau Selma Neumann, ul. Bytomska. 
freuen Abonnentin ein herzliches Glügauf! 

Der Chefarzt des Hüttenlazaretts. 


Die Geſellenprufung im Schneiderhand⸗ 
anden die drei Lehrlungen Blachetzki, Schleger und 
von hier, desgleichen zwei Lehrjungen aus Antonien⸗ 


. Mika non der Beuthenerſtraße. 


t = 
N tgliederverſammlung des Hausbefitzervereins Sie⸗ 


Am Sonntag, den 22. d. Mts., nachmittags 
n „Zwei Linden“ eine Mitgliederverſamm⸗ 
Hausbeſitzervereins ſtatt. Der Vorſitzende Herr 
U a referierte über die in Ausſicht genom⸗ 
Imögensabgabe, die als eich im Heroft zu erwar⸗ 
erner würde über die Verteflung der Feuerlöſch⸗ 
1 auf die Mieter distutiert. Im Gegenſatz zum 
el at der Gemeindevorſtand diesmal auf den 
beiden, auf denen auch die Feuerlöſchgebühr auf⸗ 
ht bemerkt, daß dieſe Gebühr mit 75 Prozent 
jeter umgelegt werden darf. Der Vorſitzende 
n, beim Gemeindevorſtand vorſtellig zu werden, 
urch die „Gazeta Siemianowicka“ nachgeholt! 
wurde ein Beſchluß gefaßt. dem Gemeindevor⸗ 
0 Antrag zu unterbreiten, daß die Trottoir⸗ und 
irdigung durch Beauftragte der Gemeinde aus⸗ 
. Des Weiteren ſoll beantragt werden, für 
dam eine Baracke mit 8—10 Wohnungen her: 
809 it nicht auch hier derartige Fälle paſſieren, 
rau und Hohenlinde. Klage wurde über das 


bete 


hen 


Dr. 


Geſtörte Jubiläumsfeier in Eichenau 


Der frühere polniſche Plebiſzitkommiſſar Korfanty, der ge: 
genwärtig in ſeinem politiſchen Leben auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten ſtößt, möchte gerne das Rad der Geſchäfte um 
einige Jahre zurückdrehen, um noch einmal in ſeinem vollen 
Glanze erſcheinen zu können. Er veranſtaltete eine Reihe von 
Jubiläumsfeierlichteiten. Das eine Mal feierte er ſeine 30: 
jährige politiſche Tätigkeit, das andere Mal ſeine 25jährige 
Tätigkeit als Abgeordneter, jetzt will er noch ſeine ſilberne Hoch⸗ 
zeit großartig feiern. Solche Feierlichkeiten können Staats⸗ 
männer, die über die Polizeimacht verfügen, feiern, nicht aber 
abgewirtſchaftete Politiker, die ſich obendrein noch in der Op⸗ 
poſition befinden. Neben dieſen offiziellen Jubiläumsfeſten 
wurden die Ortsgruppen der Korfantyſten angewieſen, Lokal⸗ 
feierlichkeiten für Korfanty zu veranſtalten. die man als „Ju⸗ 
biläumsakademie zu Ehren Korfantys“ bezeichnet. Dieſe Lo⸗ 
lalfeierlichkeiten wurden gegenwärtig in jenen Ortſchaften, wo 
Korfanty noch einige Anhänger beſitzt, veranſtaltet. In der 
vorigen Woche wurde eine ſolche Feierlichkeit in Klein⸗Dom⸗ 
browka veranſtaltet, zu der eine Muſikkapelle beſtellt wurde. 
Nun iſt es in Schleſien allgemein bekannt, daß die „Sanacja 
Moralna“ auf die Korfantyſten ſehr ſchlecht zu ſprechen iſt, und 
fie ſpielt dieſen einen Streich, wo fie nur kann. Gerade dieſe 


Jubiläumsfeierlichteiten, zu Ehren Korfantys, wurden durch 
die Sanacja Moralna ausgeſucht und der Anfang wurde in 
Klein⸗Dombrowka gemacht. Als die Muſikkapelle einen be⸗ 
ſonderen Marſch zu Ehren Korfantys ſpielen wollte, entſtand 
ein großer Tumult im Saale, ſo daß die Muſikkapelle abbrechen 
mußte. Dann verlangten die Feſtteilnehmer, daß der Pil⸗ 
ſudskimarſch geſpielt werde, und die Muſik, die die herausfor⸗ 
dernde Stellung der „Feſtteilnehmer“ ſah, ſpielte den Pilſudski⸗ 
marſch. Herr Sefmabgeordneter Soſinski, der als Feſtredner 
erſchien, wollte die Verdienſte Korfantys für die „lieben 
Oberſchleſier“ preiſen, wurde aber ausgepfiffen. Da blieb ihm 
ſchließlich nichts anderes übrig, als die „Jubiläumsakademie“ 
zu Ehren Korfantys ſchleunigſt zu ſchließen, was er auch getan 
hat. Die Aufſtändiſchen haben die „große“ Feier in Siemia⸗ 
nowitz nicht geſtört, weil ſie dort mit den Sokols und den Kor⸗ 
fantyauſſtändiſchen zu tun bekommen hätten, die auf alle Even⸗ 
tualitäten gut vorbereitet waren, werden aber die Lokalfeier⸗ 
lichkeiten nicht dulden. Solche Andeutungen hat bereits die 
„Polska Zachodnia“ gemacht und wir ſehen, daß ſie nicht um⸗ 
ſonſt waren. Da wird der ſchöne Albert kaum noch in den ein⸗ 
zelnen ſchleſiſchen Gemeinden gefeiert werden können, 


3ennisberein Rosdaien-Szobienice / Selcig tentsowa, Slemianowite 14:3 


Ueberraſchend glatte Niederlage der Siemianowitzer 


s- Einen vollen Erfolg brachte der vergangene Sonntag 
der Tennisvereinigung Rozdzien⸗Szopienice, die an dem ge: 
nannten Tage Gaſt der hieſigen Sekeja tenisowa war. 


Nach langer Pauſe — das ſei hinzugefügt — denn nur ſie 
konnte an der haushohen Niederlage der Siemianowitzer ſchuld 
ſein, wenn nicht „Ferienſtimmung“ und reichlich viel Pech mit⸗ 
geſprochen haben. Einem eifrigen Beobachter konnte ferner 
nicht entgangen ſein, daß das Spiel der Einheimiſchen mit 
wenigen Ausnahmen im Zeichen einer gewiſſen Entſchluß⸗ und 
Willenloſigteit ſtand und ſtellenweiſe mit einem geradezu 
ſträflichen Leichtſinn durchgeführt wurde. 


Es wäre nicht richtig, den Gäften reſtloſe Ueberlegenheit 
zuzugeſtehen, hohe Schule wurde weder hier noch da geritten 
und auch Siemianowitz ſpielte, wie die vielen Dreiſatzkämpfe 
beweiſen, nur ließ man viel zu oft einfach den Zufall walten. 
Kein Wunder alſo, wenn zum Schluß dieſer, nicht der Spieler 
entſchied. 

Hauptſächlich von den Damen wurden Spiele abgegeben, 
die bei etwas mehr Wollen nicht verloren zu ſein brauchten. 
So z. B. durfte Frl. Murek M. durch die leichtſinnigen Doppel⸗ 
fehler im letzten Satz den gemiſchten Vierer Pelke (Rufikti- 
Murek) Köhler bei einem Stande von 40:0 niemals Beute 
der Gäſte werden laſſen, zumal gerade dieſes Spiel durchaus 
nicht im Zeichen der Ueberlegenheit der Schoppinitzer ſtand und 
Herr Ruſitzki zu dem reichlich nervös ſpielte . Nicht minder 
leichtſinnig gab Frl. Greifeld ihr Einzelſpiel gegen Frl. Hein 
ab. Bei dem ſtarken Plus, das erſtere in ihrer ſcharfen flachen 
Aufgabe beſitzt, durfte der Ausgang dieſes Spieles nicht zwei⸗ 
felhaft ſein. Frl. Fiebich's Niederlage kam nicht unerwartet, 
nur dürfte das hohe Reſultat ihrem Können nicht entſprechen 
und von neuem das ſchon ſo oft beobachtete „Lampenfieber“ be⸗ 
ſtätigen. Den überzeugendſten Sieg des Tages konnte Herr 
Cziok buchen, der im Einzel gegen Herrn Geisler ſeinem 
Gegner mit 6:3 6:3 das Nachſehen gab. Hier war neben er⸗ 
heblicher Formverbeſſerung doch wenigſtens Wille und Ent⸗ 
ſchloſſenheit zu ſehen. Auf einen hartnäckigen Gegner traf Herr 
Koptin, der mit ſeinen bekannten Grundlinienbällen, die ſeit 
dem Vorjahr aa Schärfe und Sicherheit erheblich gewonnen 
haben, ſeinen Gegner viel zu ſchaffen machte und ſchließlich den 
harten Dreiſatztampf mit 6:1 2:6 6:4 für ſich beenden 
konnte. 

Es hätte allerdings anders kommen können, wenn Herr 
Jurczyk ſeine wechſelnde Spielweiſe ſyſtematiſcher durchgeführt 


En bei feinen ſcharfen Rückgabebällen Ruhe bewahrt 
ätte. 

„Mehr Ruhe“ müſſen wir auch Herrn P. Soika zurufen, 
der mit ſeinem ſonſt gefälligen Spiel diesmal das Opfer ſeiner 
Nervoſität und der Schnittbälle ſeines Gegners wurde. Ge⸗ 
fallen konnten die Damen Murek, die es für ſich in Anſpruch 
nehmen dürfen, in verhältnismäßig kurzer Zeit ein gefälliges 
Tennis erlernt zu haben. 

Den Gäſten alle Anerkennung. Vor Jahresfriſt noch hoch 
unterlegen, hat das letzte Ergebnis bewieſen, daß gelernt 


wurde. 

Nachſtehend die Einzelergebniſſe: 
Herren⸗Einzelſpiele: 

Jurczyk — Koptin 1:6 6:2 4:6. 

Minnich — Soika P. 6:3 6:0. 

Geisler — Cziok 3:6 3:6. 

Ruſitzki — Koehler 6:1 6:4. 

Grzondziel — Soika E. 6:4 3:6 6:3. 


Damen⸗Einzelſpiele: 
Bartocha — Fiebich 6:2 62. 
Hein — Greifeld 6:4 5:7 97. 
Belle — Murek WI. 6:4 6:0, 
Ruſitzkti — Murek Mel, 6:3 6:4. 
Jacokſen — Murek Ir. 6:1 6:1. 


Hrren⸗Doppelſpiele. 
Koptin⸗Soika P. — Jurczyk⸗Minnich 5:7 3:6. 


mehr 


Tziok⸗Soika E. — Geisler⸗Ruſitzki 3:6 4:6. 
Koehler⸗Soika E. — Michatz⸗Srzondziel 2:6 7:9. 
Gemiſchte Spiele. 
Bartocha⸗Jurczyk — Fiebich⸗Koptin 5:7 4:6. 
Ruſitzki⸗Minnich — Greifeld⸗Cziok 7:5 4:6 725. 
Hein⸗Geisler — Murek W. ⸗Soika 4:6 6:3 6:4, 
Pelke⸗Ruſctzki — Murek M.⸗Koehler 3:6 3:6 9:7 


Nicht unerwähnt ſoll der ſchlechte Zuſtand der Plätze dlei⸗ 
ben, die, wenn auch diesmal ein Opfer der regen⸗ und trink⸗ 
waſſerloſen Zeit geworden, einer dringenden Aufbeſſerung be⸗ 
dürfen. Staub und Unebenheiten in ſolcher Auflage gehören 
auf keinen Tennisplatz, und zu einer möglichſt baldigen In⸗ 
ſtandſetzung der einen Zaunſeite dürften die verlorenen, im 
Kornfeld ſchlummernden Bälle eher Veranlaſſung geben, wie 
dieſe Zeilen. 


— —————————— 


Verhalten des Gemeindebeamten Tiralla im hieſigen Woh⸗ 
nungsamt geführt. Einen Brief, der eine Wohnungsſache 
betraf, und der bei ihm abgegeben wurde, hat dieſer Herr 
erſt nach Ablauf von etwa 3 Wochen in den Geſchäftsgang 
gegeben, ſodaß formell eine Einſpruchsfriſt verſtrichen war. 
Gegeißelt wurde das Verhalten dieſes Herren, das den An⸗ 
ſchein erweckt, das Publikum ſei für dieſen Herrn da. Die 
Anlieger der oberen ul. Bytomska, alſo des Teiles von der 
Kaffeemühle bis Parkſchacht, erhoben Beſchwerde darüber, 
daß die Beſchaffenheit dieſer Straße, die der Bergverwal⸗ 
tung gehört, in einem äußerſt ſchlechten Zuſtande wäre. In⸗ 
folge des vielen Staubes find die Bewohner dieſer Straße 
nicht in der Lage, die Fenſter zur Lüftung zu öffnen. Es 
wurde beantragt, beſchwerdeführend bei der Gemeinde vor⸗ 
ſtellig zu werben. 

5: Stenographenverein „Stolze Schrey“ Siemianowitz. 
Sonntag, den 29. Juli d. Is. findet ein gemeinſamer Aus⸗ 
flug mit den Schweſtervereinen nach Promnitz ſtatt. Ges 
ne. migung zur Beſichtigung des Jagdſchloſſes vorhanden. 
Abfahrt ab Kattowice 11.35 Uhr vormittags. Treffpunkt: 
Wartehalle 4. Klaſſe. Zupfinſtrumente ſind mitzubringen. 

:0: Der Zierbrunnen auf dem Laurahütter Marktplatz 
iſt nun geſtern abgebrochen worden, weil er infolge des 
Umbaues des Marktplatzes nicht mehr in den Rahmen hin⸗ 
einpaſſen würde. Dieſer Brunnen wird aber ſofort wieder 
in der Nähe des großen Hüttenteiches wieder aufgeitellt, 
und zwar ſo, daß er in der Verlängerung des neuaufge⸗ 
ſchütteten Hauptweges der zu ſchaffenden Grünanlagen auf 
dem zugeſchütteten kleinen Teil zu ſtehen kommt. Das Be⸗ 
tonfundament iſt bereits fertiggeſtellt, ſo daß in einigen 
Tagen auch der Brunnen wieder aufgebaut ſein wird. Die 
Markthändler werden dann zwei Brunnen zur Ver⸗ 
fügung haben, von denen der andere ſich an der Außenſeite 
der neuen Bedürfnisanſtalt befindet. 

Marktbericht des Myslowitzer Zentralviehhofes für die Zeit 
vom 16.—20. d. Mis. Während dieſer Zeit wurden 1 Ochſen. 
104 Bullen, 441 Kühe, 35 Kalbinnen, 53 Kälber und 1121 Stück 
Schweine, insgeſamt 1758 Stiick Vieh, alſo 1628 Stück weniger 


mie in der letzten Berichtswoche aufgetrieben. An Preiſen 
wurden gezahlt pro Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen und 
Bullen 1,40 4,75 Zloty: Kühe und Kalbinnen 1,10—1,70; 


Schmeine 2,00-2,55 Zloty. 
friedigend. 

Verbrannt. Der Jjährige Knabe des Eiſenbahners P. von 
der Michalkowißerſtraße, fiel von der Bank auf die heiße Ofen⸗ 
platte und verbrannte ſich an Händen und Seiten ſchwer. 


Der Verlauf des Marktes war be⸗ 


Nemontenankauf. Für Siemianowitz und Umgegend findet 
der Remontenankauf in Orzeſche am 26. und in Pleß am 27. 
Juli ſtatt. 

:5: Vom letzten Wochenmarkt. Trotz der, großen Hitze 
und Staubplage war der heutige Wochenmarkt von Käufern 
und Verkäufern gut beſucht. Gleich am Eingang die Stände 
mit den Bürſten und Korbwaren, dahinter das Grün der 
Gemüſe und Blumen, dann die Butter und die Hülſen⸗ 
früchte und zuletzt der Fleiſchmarkt. Die Preiſe betrugen 
für Stachelbeeren 1,00 31, Rhabarber 0,40 Zl., Kirſchen 
0,60 31., Blaubeeren 0,65 Zl., Grünzeug 1,00 Zl., Zwiebeln 
0,35 Zl. pro Pfund. Blumenkohl 0,70 Zl. pro Kopf, Ober⸗ 
rüben 0,20 Zl. pro Bündel, Salat 0,10 Zl. p o Kopf, Zitro⸗ 
nen 0,30 Zl. pro Stück. Kochbutter 2,80 Zl., Eßbutter 3,00 
Zl. und Deffeributter 330 Zl. pro Pfund, Eier gab es 6—7 
Stück für 1,00 31. Auf dem Fleischmarkt koſtete: Rinde 
fleiſch 1,40 —1,50 Zl., Schweinefleiſch 1,30—1,40 Zl., Kalb⸗ 
fleiich 1.10—1,20 Zl., Talg 1.00 Zl., Krakauerwurſt 2,00 Zl., 
Knoblauchwurſt 1,60 Zl., Leberwurſt 1,90 Zl. und Preß⸗ 
wurſt 1,80 Zl. pro Pfund. 


Sporkliches 


Sport vom Sonntag. 
Slonsk Schwientochlowitz — Warꝛa Poſen 1:1 (1:1). 
Spiele um die Meiſterſchaft der Klaſſe A. 

Kolejowy Kattowitz — Polizei Kattowitz 2:1 (1:1). 

Das Lokalderby endete mit einem Siege der ſich in einer 
ſehr guten Form befindenden Eiſenbahner. Die Tore erzielten 
für Kolejowy Nowak und Jaworski. Für die Polizei der Halb⸗ 
linke. 

Pogon Kattowitz — Slowian Bogutſchütz 4:0 (1:0). 

Das obige Spiel brachte Pogon einen verdienten Sieg. Slo⸗ 
wian ſtellte nur in der erſten Halbzeit Widerſtand, in der zweiten 
dagegen iſt Pogon ganz Herr der Lage. Die Tore erzielten Lu⸗ 
bing und Pazurek. je 2. 

07 Laurahütte — Iskra Laurahütte 1:1. 

K. S. Domb — 06 Myslowitz 3:2 (1:1). 

Amatorski Königshütte — Naprzod Lipine 4:2 (1:1). 

Es war ein ſcharfes und zähes Spiel um die Punkte. Die 
Gäſte konnten durch ihr mit Ambition durchgeführtes Spiel den 
Sieg an ſich bringen. 1 

1. K. S. Tarnowitz — Pogon Friedenshütte 2 

Slavia Ruda — Orzel Joſefsdorf 3:1 (1:1). 

K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz — Diana Kattowitz 1:1 (1:0). 


2 (2 J). 


Kreſy Königshütte — Skonsk Reſ. Schwientochlowitz 1:1. 

K. S. 22 Eichenau — K. S. Bogutſchüs 1:1 (1:0). 

Odra Scharley — Slonsk Siemianowitz 4:2 (3:0). 

Zgoda Bielſchowitz — 73. Jnf.⸗Reg. Kattowitz 32. 
Spiele der Landesliga. 

Polonia Warſchau — Legjo Warſchau 1 n (2:21 

Czarni Lemberg — T. K. S. Thorn 2:0. 


Pogon Lemberg — Touriſten Lodz 2 (2:2). 
L. K. S. Lodz — Cracovia Krakau 020. 
Warszawiankla — Hasmonea Lemberg 0:9. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 25. Juli 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Katharina Niemiec, Thomas und 
Johanna Niemiec. 
2. hl. Meſſe für verſt. Eltern Jendroſſek und Eltern Wrobel. 
3. hl. Meſſe für die Verſtorbenen vom Apoſtolat. 
Donnerstag, den 26. Juli 1928. 
1. hl. Meſſe zur hl. Anna und hl. Joachim von 
Frauen. e 
2. pl. Meſſe zur Mutter Anna von einigen Frauen. 
3. hl. Meſſe zur Muter Gottes vom guten Rate für die 
Verſtorbenen von einigen Frauen. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahätte. 
Mittwoch, den 25. Juli 1928. 
6 Uhr: hl. Meſſe zum hiſt. Herzen Jeſu auf die Intention 
der Fmailie Bautſch. 
65 Uhr: für verſt. Emil, Alois und Franz Mielek. 
Donnerstag, den 26. Juli 1928. 
6 Uhr: zur hl. Anna auf die Int. des Müttervereins und 
Annabruderſchaft. 
674 Uhr: für verſt. Mitglieder v. Vinzenzverein. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Zaurahütte. 
Mittwoch, den 25. Juli 1928. 
7 Uhr: Jugendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Kühler Empfang der Polen aus Amerika 

Am Sonnabend Vormittag ſind die polniſchen Ausſlügler 
über Krakau in Kattowitz eingetroffen. Es fanden die üblichen 
Empfangsfeierlichkeiten und Beſichtigungen ſtatt. Beim 
Empfang am Bahnhof waren behördliche Vertreter, ſo u. a. 
2. Bürgermeiſter Skudlarz und Polizeikommandant Jeziorski 
zugegen. Zu Ehren der Gäſte fand im Stadthauſe ein Raut ſtatt. 
Die „Polonia“ läßt ſich in ihrer Sonntagsausgabe allerdings 
darüber aus, daß der Empfang der Nationalpolen aus Amerika 
durch das Empfangskomitee am Bahnhof nicht überaus herz⸗ 
lich geweſen iſt. 


Der rumäniſche Beſuch bleibt aus 
Die beabſichtigte Ausreiſe der rumäniſchen Ausflügler und 
zwar einer größeren Anzahl Hörer des Bukareſter Polytech⸗ 
nikums, Abt. Forſtweſen nach Kattowitz, iſt abgeſagt worden. 


einigen 


Kattowitz und Umgebung. 

Zur Einführung des neuen Stadtpräfidenten. 

Nach Informationen beim Preſſebüro des Magiſtrats in 
Kattowitz erfolgt die feierliche Einführung des neuen Katto⸗ 
witzer Stadtpräfidenten Dr. Adam Kocur durch den Wojewoden 
Dr. Grazynski am Donnerstag, den 25. Juli, nachmittags um 
5% Uhr. Es handelt ſich in dieſem Falle um eine außerge⸗ 
wöhnliche Sitzung der kommiſſariſchen Stadtvertretung, auf 
welcher keine weiteren Punkte zur Erledigung vorgeſehen ſind. 

Verlegung eines Kanals. Die Kanaliſationsarbeiten bei 
der Verlegung des Kanals non dem Baugrundſtück, auf welchen 
der Neubau der Bank Gospodarstwa Krafowego in Kattowitz 
errichtet wird, ſind ſoweit fortgeſchritten, daß 3. Zt. die Ver⸗ 
bindung des vorhandenen Regenkanals mit dem neuhergeſtell⸗ 
ten Kanal erfolgt. Die Arbeiten geſtalten ſich jedoch ſehr 


In jedem Fall 
Die beste Schühcreme ist Erdal. 


— 


Werbet ſtändig neue Leſer 


Neede deze ze ze deze ze de zee de 
Nervöſe, Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſig⸗ 
keit, trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfſchmerzen, Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden 
Hypochondrie, nervöſen Herz⸗ und Magenbeſchwer⸗ 
den leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von 
Dr. Gebhard & Co., Danzig Am Leegen Tor 51 
— — — 
Fay’s ächic N 
Sodener Mineral - Pastillen 


Neunzehn Jahre unſchuldig im Zuchthaus 


Oskar Slater rehabilitiert — Das Gericht in Edingburgh hebt das Urteil auf 


London. Das Wiederaufnahmeverfahren des Deutſchen 
Oskar Slater, der wegen Mordes auf einen Indizienbewois 
hin zum Tode verurteilt und einen Tag vor der Hinrichtung 
zu Zuchthaus begnadigt wurde, hat mit einem vollen Erfolg für 
Slater geendet. Der Gerichtshof in Edingbourgh verkündete, 
daß er das Urteil gegen Slater aufgehoben habe, weil die Ge⸗ 
ſchworenen im erſten Verfahren eine falſche Nechtsbelehrung 
emfſangen hätten. 

\ Damit it eine gerichtliche Tragödie zum Abſchluß gelangt, 
die weit über die juriſtiſchen Kreiſe hinaus die Gemüter in 
England wochenlang in Atem gehalten hat. Slater wurde vor 
rund 20 Jahren verurteilt, weil er eine alte Dame, Miß Gil⸗ 
chriſt, ermordet haben ſollte, um ſich in den Beſitz ihrer Juwelen 
zu ſetzen. Hauptbelaſtungszeugin war ein Dienſtmädchen, Helen 
Lambie, deren Ausſagen von dem glänzenden Verteidiger Sla⸗ 
ters, Atchiſon, im jetzigen Berufungsverfahren in geradezu ner⸗ 
nichtender Weiſe als unhaltbar zerpflückt wurden. 


Ganz Edingbourgh nahm an disſem Senſationsprozeß ge ü 
(igen Anteil. Wenn Slater. der in Glasgom wohnte, ſaglich 17 
Verhandlung nach Edingbourgh herüberkam, folgte ihm letze 
mal eine rieſige Menſchenmenge zum Gerichtsgebäude. Im nr 
richtsſaal nahm Slater als einfacher Zuhörer im Publikum 
nen Platz ein, da er nach engliſchem Recht im Berufungsve 
ren keine aktive Rolle zu ſpielen hatte. fon 

In feiner Plädayer wies Slaters Verteidiger nebel 
dere darauf hin, daß das Urteil gegen Slater damals nur nen 
größter Knappheit zuſtandegekommen ſei. Von 15 Geſchwor en 
hätten einer für den Freiſpruch und 5 für Freiſpruch aus Mond,; 
an Beweiſen goſtimmt. Zwei Stimmen mehr, hätten da! ines 
ſchon genügt, Slaters Freiſpruch zu ſichern. Am Ende je! füt 
Plädoyers beantragte Atchinſon, das IMS gefällte Urteil N 
null und nichtig zu erklären. Dieſem Antrag hat das Un⸗ 
nunmehr entſprochen. Slaters Ehre iſt damit in vollem 


fange wieder hergeſtellt. 


2 
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ſchwierig, weil der alte Kanal durchkreuzt und zum Teil abge: 
brochen werden muß. Damit die Vorflut jedoch nicht unter⸗ 
brochen wird, hat man ein Fluder eingebaut, um bei ſtarkem 
Regenfall die Waſſerfluten nach dem Rawabach abzuleiten. 


Königshütte und Umgebung. 

Beim Baden ertrunken. Der in der Hütte beſchäftigte 
20 Jahre alte Paul Cichopot von der ul. Micktewicza 
(Bismarckſtraße) ertrank beim Baden in der Brinitza in 
Biſia. Trotz ſofortiger Rettungsverſuche konnte der junge 
Mann nur noch als Leiche geborgen werden. Die Ueber⸗ 
führung erfolgt nach Königshütte, von wo auch die Beerdi: 
gung ſtattfindet. 


RNybnik und Umgebung. 

Wann wird das RNybniker Rathaus fertig? Die zweite 
Hälfte des Rybniker neuen Verwaltungsgebäudes iſt bis auf 
die Putzarbeiten an einem Teil des Gebäudes fertiggeſtellt. 
Die Innenarbeiten ſchreiten nur langſam von dannen. 
Wie wir hören, iſt der größte Teil der Innenausſtattung 
noch an keinen Unternehmer vergeben, jo daß non einer 
Inbetriebnahme dieſes neuen Gebäudeteiles vor November 
d. Is. nicht zu rechnen iſt. Der 
ſitzungsſaal umfaßt die Höhe zweier Stockwerke und wird 
eine gediegene Ausſtattung erhalten. Für die Bequemlich⸗ 
keit der Stadtväter ſoll beſtens geſorgt werden. Aufgang 
und Vorhalle werden in Marmor gehalten ſein; für das 
Publikum wird eine Tribüne errichtet, die die hintere 
Srontjeite des Saales einnehmen wird. Stadtverordneten⸗ 
vorſtand und Magiſtrat erhalten ihre Sitze auf einem er⸗ 
höhten Podium, wo gleichfalls auch die Vertreter der Preſſe 
untergebracht werden ſollen. 


Kattowiß — Welle 422. 


Mittwoch. 17: Für die Jugend. 17.25: Vortrag. 18: Tanz. 
muſik. 19.20: Vortrag. 19.50 Franzöſiſche Lektüre. 20.30: 


Kammermuſik. Anſchließend: Berichte. 

Donnerstag. 16.40: Berichte. 17: Vortrag. 18: Literatur 
ſtunde, übertragen aus Wilna. 19,20: Engliſche Lektüre. 19.50: 
Vortrag. 20:30: Abendkonzert. Anſchliezend: Berichte und 
Tanzmuſik. 

Krakau — Welle 422. 

Mittwoch. 12: Schallplattenkonzert. 17: Stunde für die Ju⸗ 
gend. 17.25; Vortrag. 18: Uebertragung aus Warſchau. 19.30: 
Vortrag. 20.30: Leichte Muſik. 22: Uebertragung aus Warſchau. 

Donnerstag. 17: Schallplattenlonzert. 17.25: Für die Frau. 


18: Programm von Wilna. 1930: Vortrag. 20.15: Uebertragung 


aus Warſchau. 


seit nahezu 40 Jahren bestens bewährt 
gegen Husten, Heiser- 
keit und Verschleimung 
in neuer hygienischer Verpackung (auch 


mit Henthol-Zusatz) bei leichter Aufzuss ohne, bet 


kräftigen mut Sahne zu empfehle 


neue Stadtnersrdneten=. 


— ——— — ———— 


Drucksac 


Voſen Welle 3148. — 

Mittwoch. 13: Schallplattenkonzert. 18: Konzert, üben 
gen aus Warſchau. 19.30: Vortrag. übertragen aus War 17 
20.30: Kammermuſik. 22.40: Nadiotechniſcher Vortrag 23: = 
mufſk. unde, 

Donnerstag. 7: Morgengomnaſtik. 18: Literaturſtu g 
übertragen aus Wilna. 18: Vortrage. 205: Orgelkonzert.“ 
Abendkonzert. Anſchließend die Berichte. 


Warſchau — Welle 1111,1. iudel⸗ 

Mittwoch. 13: Mittagsberichte. 16.30: Für die Pfadfün ng 

17: Für die Jugend, übertragen aus Krakau. 17.25 Bor 
18: Tanzmufıil, 19.30: Vorträge. 20.30: Kammermuſikal 

Anſchliezend die letzten Abendberichte. pet 
17.25: Stunde 


Donnerstag. 13 wie vor: 7: Vortrag. 1 
Frau. 18: Literaturſtunde. übertragen aus Wilna. 19.80 An- 


trag. 20.1: Sinfoniekonzert der Warichauer Philharmonie. Mi 
ſchließend die Abendberichte und Uebertragung von Tanzmusik 


Gleiwitz Welle 329,7. 
Allgemeine Tageseinteilung. det 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtänd „4 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Ven gz: 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis on: 
Nauener Zeitzeichen. h 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tages! 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 1 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.) 15,20 Ales 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenacht! eis 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: We 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenacht (it 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30-24.00: Tanzmuht 
bis zweimal in der Woche). zur! 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 4 ut. 
Mittwoch, 25. Juli. 10 160 
riges. 16,30—18,00: Unterhaltungskonzert. 18,00 bis 
Uebertragung aus Köln: Aebergabe des Bundesbanners gelt 
läßlich des 14. Deutſchen Turnfeſtes. 18,30—18,50: Abt. pu 
und Wanderung. 19,25 —49,0: Uebertragung aus Hong. 


16,00—16,30: Schnurriges und 


Abt. Medizin. 19,30—20,15: Blick in die Zeit. . 
Theater! Drei Einakter von Franz Molnar. dert 
Donnerstag, 26. Juli. 16,00—16,30: Stunde mit role 
16,30-—18,00: Uebertragung aus dem Kaffee „Goldene lt und 
Breslau: Unterhaltungslonzert. 18,00 — 18,2: Abi, We 4000. 
Wanderung. 16.218,50: Engliſche Lektüre. 19, 00 
Abt. Wohlfahrtspflege. 19.30—20.15: RNeiſebilder. che 
Kammerkonzert. 22,00: Die Abendberichte und Funktechen 
Briefkaſten. Beantwortung funktechniſcher Anfragen. 


— SEHEN — er mmeneaue gif 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Karte 40 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Dr 


Katowice. Kosciuszki 29. er] 


KANOLD 


SAHNENBONBONS 


von unübertreiflicher Güte 
Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


General-Vertreter Jgnacy Spira 


Kraköw, Poselska 22. 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendruck® 


40 
Laurahütte-Siemianowitzer Zeil | 


Breslau Welle ze 


13.06: (nur Sonntags) Mittagsbe 25 | 


t 


